
Kurze Geschichte der Cámara Oscura 

Die Cámara Oscura ist ein optisches 
Instrument, das imstande ist, mit Licht 
auf Papier zu “malen” und zwar nicht nur 
die verschiedenen Helligkeitsstufen eines 
leuchtenden Körpers, sondern auch die 
unterschiedlichen Farbnuancen.

Am Ende des 10. Jahrhunderts war die 
Funktionsweise einer Cámara Oscura bereits 
bekannt, wurde sie doch durch die arabische 
Wissenschaft genauestens beschrieben, 
insbesondere von Abu Ali ibn al-Hasan – im 
Orient bekannt als Alhazan (965-1038), der 
das Prinzip der Cámara Oscura anwendete, 
um die Entstehung des Bildes im Auge zu 
erklären.

Es existieren noch ältere Zeugnisse von 
Beobachtungen des Phänomens und der 
Lichteffekte, die mit einer Cámara Oscura erzeugt werden: Aus dem 5. Jahrhundert v. Chr. in einigen 
philosophischen Texten aus China und aus dem 4. Jahrhundert v. Chr. in einer Referenz von Aristoteles 
(384-322 v. Chr.). Jedoch wurde bis Alhazan keine Verbindung zur Entstehung des optischen Bildes 
hergestellt.
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Während des Mittelalters führte 
Roger Bacon die Studien von Al-
hazan über die Reflektion und Bre-
chung des Lichtes fort und obwohl 
er die Existenz der Cámera Os-
cura kannte, beschrieb er jedoch 
niemals eine solche.

In der Renaissance war Leonardo 
da Vinci die treibende Kraft in der 
Entwicklung der Cámara Oscura, 
um die Funktionsweise des Se-
hens, das Verhaltens des Lichtes 
und die Gesetze der geometris-
chen Perspektive weiter zu erfors-
chen, immer in Verbindung mit 
Malerei-Praktiken.

Leonardo da Vinci faszinierte das Phänomen der Cámara Oscura, das erlaubte, “dass die Strahlen des 
Lichtes durch eine kleine Öffnung passieren ohne miteinander zu verwischen”.

Über die Rolle da Vincis in der Entwicklung der Cámara Oscura sollte noch erwähnt werden, dass er der 
Erste war, der eine Linse in die Mündung einbaute mit dem Ziel, schärfere Bilder zu erhalten.

Die erste schriftliche Erwähnung von Linsen geht auf den Mathematiker Girolamo Cardano (1501-
1576) im Jahre 1550 zurück, auch wenn es der Wis-
senschaftler Giovanni Della Porta war, der acht Jahre 
später die Nachricht in der ganzen Welt verbreitete. 
Die Arbeit von Della Porta war in einfachem und vo-
lkstümlichem Stil geschrieben, weshalb seine Publika-
tion von großem Erfolg gekrönt war und ins Arabische 
sowie in verschiedene europäische Sprachen übersetzt 
wurde. Dies erklärt, dass der Autor häufig als Erfinder 
der Cámara Oscura bezeichnet wird.

Im 17. Jahrhundert konstruierte Robert Hooke (1653-
1703) Cámaras Oscuras. Dabei versuchte er, die runde 
Form der Retina (Netzhaut) mit konkaven Bildschirmen 
im Boden der Cámara nachzubauen. Er versuchte also, 
den Mechanismus des menschlichen Sehens darzuste-
llen. Er baute außerdem verschiedene Modelle von trag-
baren Cámaras Oscuras, die als Abbildungsmodelle für 
Reiseführer der Epoche und zur Erkundung der Topogra-
phie dienten.

Eine andere Verwendung der Cámara in jenem Jahr-
hundert waren Vergnügungen bei Hofe, um königliche Feiern zu unterhalten und die Neugierde der 
Höflinge zu befriedigen. Die vielfältigen Möglichkeiten der Cámara konnten in vielen geistreichen Erfin-
dungen genutzt werden, so berichtete z.B. der Mathematiker Pierre Herigone 1642 von einer Cámara 
Oscura in einem Glas, die funktionierte, wenn das Glas mit Weißwein gefüllt war.
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Im Jahre 1685 publizierte Zahn eine Arbeit, in der er alle Typen der Cámaras Oscuras benannte und ein 
Modell beschrieb, das bis zur Erfindung der Fotografie im 14. Jahrhundert gültig blieb. In diesem Modell 
reflektiert ein schräg liegender Spiegel das Bild und projiziert es auf ein Papier, welches über einem Glas 
im oberen Teil der Kamera angebracht ist. Die Linse liegt am Ende einer Röhre, die sich innerhalb einer 
weitern verschieben lässt, um verschiedene Entfernungen fokussieren zu können.

Im Zusammenhang mit der Kunst des 17. Jahrhunderts gibt es zahlreiche Studien, die versuchen, eine 
Verbindung zwischen der holländischen Malerei und der Verwendung der Cámara Oscura aufgrund ihrer 
realitätsnahen Darstellungen herzustellen. Genauer gesagt wurde versucht darzustellen, wie Vermeer die 
Cámera Oscura benutzte. Hierfür suchte man vom ihm gemalte Motive, die mit dem menschlichen Auge 
nur schwer wahrzunehmen waren, mit der Cámara Oscura jedoch veranschaulicht werden konnten.

Obwohl es keine eindeutigen Beweise für die systematische Nutzung der Cámara Oscura durch die 
großen Künstlern gibt, ist ihr fortlaufender Gebrauch von Reisenden sowie Malern im 18. und 19. Jahr-
hundert bis zur Entstehung der Fotografie klar dokumentiert.

Die Bedeutung der Landschaftsmalerei während des gesamten 19. Jahrhunderts zeigt sich in der akade-
mischen Bildung, da die Lehre über den Gebrauch der Cámara Oscura den Rang eines Hauptfaches im 
Studium der Hohen Künste erhielt.

Tragbare Cámara Oscura von Johannes Zahn
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Einige Wissenschaftler fanden in der Cámara Oscura auch die Antwort auf ihre Bedürfnisse an tech-
nischen Hilfsmitteln, um qualitativ hochwertige Bilder in ihren wissenschaftlichen Veröffentlichungen zu 
realisieren.

Das 18. Jahrhundert – die Zeit vor der Erfindung der Fotografie – ist das wichtigste in der Geschichte der 
Cámara Oscura, sowohl wegen der stetig besser werdenden Technik und der Konstruktion neuer Mode-
lle, als auch wegen ihrer großen Verbreitung durch eine hohe Anzahl an Publikationen. In der zweiten 
Hälfte dieses Jahrhunderts beschreibt die “Enzyklopädie” von Didderot und D’Alambert auf zwei Seiten 
des Artikels “Dessin” zwei bekannte und in der Praxis verwendete Modelle von Cámara Oscuras jenes 
Jahrhunderts.

Die Konstruktion der Cámara Oscuras verbreitete sich im 19. Jahrhundert, sie waren der unmittelbare 
technologische Beitrag zur Erfindung der Fotografie. Es ist bekannt, dass der Erfinder der Fotografie, 
Nicéphore Niepce (1765-1833), 1826 eine Cámara Oscura mit einer Meniskus-Linse in einem Optiker-
geschäft der Ingenieure Chevalier in Paris kaufte.

Ein wichtiger Beleg für die Verbindung zwischen der Cámara Oscura und der Fotografie ist die historis-
che und traditionelle Beziehung zwischen Niepce und Daguerre (Erfinder der Daguerreotypie, eine Kas-
ten-Cámara Oscura um fotografische Bilder zu erzeugen). Letztgenannter war Kunde und regelmäßiger 
Gesprächspartner der Optiker Chevaliers, die berühmt für die Konstruktionen von Linsen und Cámara 
Oscuras waren und den Kontakt zwischen Daguerre und Niepce herstellten.

Niepce war der erste, dem es 1827 gelang, ein “Bild festzuhalten” als er versuchte, ein permanentes Bild 
des Innenhofes seines Hauses von seinem Arbeitszimmer aus zu erstellen. Dazu benutzte er eine mit 

Verschiedene Modelle der Cámara Oscura aus dem 17. und 18. Jahrhundert
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Asphaltlack bedeckte Bleizinnplatte, die er dem Licht aussetzte, das Bild dabei jedoch unsichtbar blieb; 
die Teile des Lacks, die dem Licht ausgesetzt waren, wurden wasserlöslich bzw. wasserunlöslich je nach-
dem wie viel Licht sie erhalten hatten.

Danach wurde die Platte in ein Lösungsmittel aus Lavendelöl und weißem Petroleum getaucht, so dass 
die Teile, die nicht dem Licht ausgesetzt wurden, sich auflösten. Nach dem Spülen mit Wasser konnte nun 
das zusammengesetzte Bild wahrgenommen werden: Die belichteten Stellen auf der Zinnplatte und die 
dunklen Stellen auf dem Asphaltlack.

Zusammen schafften Niepce und Daguerre die Perfektionierung der Cámara Oscura, indem sie 
Fixierungselemente des Bildes auf dem flachen Projektorschirm bauten. Es existieren außerdem fünf 
Cámara Oscuras aus Nussbaumholz, in denen sie eine Glasblende und eine Hebelvorrichtung mit 
Blasebalg einbauten.


